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Monatsandacht zum 

Oktober 2024  

 

"Die Güte des HERRN ist's, dass wir nicht gar 

aus sind, seine Barmherzigkeit hat noch kein 

Ende, sondern sie ist alle Morgen neu, und 

deine Treue ist groß." (Klgl 3,22-23) 

Das Kapitel aus den Klageliedern, aus dem 

dieser Vers stammt, beginnt mit einer 

eindrücklichen Aufzählung all der Leiden, die der 

Beter in seinem Leben erleben muss. 

 Er klagt seinen Gott dafür an, dass er in dunklen 

Zeiten lebt, dass seine Knochen schmerzen und 

dass seine Haut alt und schlaff geworden ist.  

Er fühlt sich fast schon wie tot und in seiner 

ausweglosen Situation alleingelassen und 

gefangen.  
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Allenfalls Spott hat er noch zu erwarten, so 

schlecht geht es ihm. Und noch schlimmer:  

Auch Gott verschließt seine Ohren vor der Klage 

des Beters. 

 Er lässt ihn in die Irre laufen, überfällt und 

zerfleischt ihn wie ein Löwe und schießt dem 

Beter mit gespanntem Bogen zusätzlich Pfeile in 

die Nieren, statt ihm zu helfen. 

 Es bleibt ihm nichts Anderes übrig, als auf 

seinen Problemen herumzukauen wie auf 

Kieselsteinen und sie mit bitterem Wermut 

herunterzuspülen. 

 Aber dann formuliert der verzweifelte Beter 

plötzlich mit dem Monatsspruch Worte, die an 

das gemeinsame Bekenntnis Israels erinnern, 

dass sein Gott gnädig und barmherzig ist, 

geduldig und von großer Treue.  

Dieses Bekenntnis wendet der Klagende hier 

ganz persönlich auf sich selbst an. 
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 Wenn all das Üble von Gott kommt, dann muss 

es auch eine Gabe Gottes sein, dass er in einer 

Welt, in der die meisten früh sterben, überhaupt 

alt werden durfte. 

 Und gilt das dann nicht für jeden weiteren Tag? 

 Solange Gott ihn aufwachen lässt, solange ist 

Gottes Barmherzigkeit offenbar noch nicht ganz 

ans Ende gekommen.  

Und solange der Beter einen neuen Morgen 

erblickt, solange ist die Treue seines Gottes 

noch immer groß. Es ist dieser radikale 

Blickwechsel, der wieder Mut und Hoffnung 

aufkommen lässt. 

 Schon die Tatsache, überhaupt noch zu leben, 

kann er nun als Zeichen der Güte Gottes sehen. 

 Und aus dieser Erkenntnis leitet er dann auch 

die Hoffnung ab, die er direkt danach formuliert: 

 „Der HERR ist mein Teil, spricht meine Seele, 

darum will ich auf ihn hoffen. 
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 Denn der HERR ist freundlich dem, der auf ihn 

harrt, und dem Menschen, der nach ihm fragt. 

 Es ist ein köstlich Ding, geduldig zu sein und auf 

die Hilfe des HERRN zu hoffen. “ 

(Klgl 3,24-27) Das ist eine Hoffnung gegen die 

aktuelle Erfahrung des Leidens. 

 Eine Hoffnung, die an Gottes Barmherzigkeit 

festhält, obwohl noch kein Ausweg in Sicht ist. 

 Ein Blick auf Gottes Güte, um Kraft zu schöpfen 

für den kommenden Morgen, den nächsten Tag 

in dunkler Zeit.  

Eine trotzige Hoffnung, die mit Verweis auf 

Gottes Treue einfach nicht aufgeben will, weiter 

mit Gottes Hilfe zu rechnen. 

Prof. Dr. Ralf Dziewas 
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Herbst  

 

Es ist nun der Herbst gekommen, 

Hat das schöne Sommerkleid 

Von den Feldern weggenommen 

Und die Blätter ausgestreut, 

Vor dem bösen Winterwinde 

Deckt er warm und sachte zu 

Mit dem bunten Laub die Gründe, 

Die schon müde gehen zur Ruh. 

Durch die Felder sieht man fahren 

Eine wunderschöne Frau. 

Und von ihren langen Haaren 

Goldne Fäden auf der Au 

Spinnet sie und singt im Gehen. 
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Eia, meine Blümelein, 

nicht nach andern immer sehen, 

Eia, schlaft, schlafet ein. 

Und die Vögel hoch in Lüften 

Über blaue Berg und Seen 

Ziehn zur Ferne nach den Klüften, 

Wo die hohen Zedern stehn, 

Wo mit ihren goldnen Schwingen 

Auf des Benedeiten Gruft 

Engel Hosianna singen 

Nächtens durch die stille Luft. 
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Olympische Spiele . 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Bewohner-Olympiade ist eine  

wunderbare Möglichkeit, den Senioren 
einen Tag  

voller Bewegung und Spaß zu bieten. 
Ganz nebenbei wird auch die Geselligkeit  

gefördert und bei manchen Senioren auch ein 
wenig der sportliche Ehrgeiz geweckt. 

Alle Teilnehmer mussten insgesamt fünf 

verschiedenen Disziplinen durchlaufen.   
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Hierzu gehörten:  

¶ Tischtennis 

¶ Dosen werfen 

¶ Säckchen-Weitwurf 

¶ Pappteller angeln 

¶ Bälle ergattern 
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Zum Schluss wurden die erspielten Punkte der 

Teilnehmer ermittelt. 

 Die Sieger wurden mit einer Urkunde und 

einem Pokal geehrt.  
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Den anwesenden Senioren hat es sehr viel 

Spaß gemacht. Später noch sprach 

man noch über dieses tolle Erlebnis. 
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Grillen   

    

 

 

 

 

Leider war es an diesem Sommervormittag zu 

kühl, um gemütlich draußen zu verweilen 

Dies ließen sich die Bewohner der Einrichtung 

jedoch nicht vermiesen. 

Im Freiin von Saß-Saal sorgte wie schon so oft 

Frau Höse mit ihrem Schifferklavier für gute 

Stimmung. Bei fröhlicher Musik und vielen netten 
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Gesprächen hielten wir uns bei dem Duft der 

schmackhaften Würste bei Laune. 

 Gemeinsam ließen sich alle die vielen 

verschiedenen Salate, die  frisch gebrutzelten 

Bratwürste und ein Glas Radler in der geselligen 

Runde gut schmecken. 

 

 

 

 

 

ñ 



 

 15 

Senioren freuen sich über 

Clownin -Besuch und 

genießen Schützenfest -

Umzug  

Zwei besondere Nachmittage haben jüngst 

Mitarbeitende des Seniorenstifts Elim mit den 

Bewohnerinnen und Bewohnern und deren 

Angehörigen verbracht.  
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 Bei strahlendem Sonnenschein war Clownin 

Annelotta zu Besuch, die mit Stäben, Schnüren 

und Lauge riesige Seifenblasen in die Luft 

steigen ließ. Mit auf dem Programm standen 

Musik und Gesang. Annelotta stattete die 

Bewohner mit Kleininstrumenten wie Triangeln 

und Kastagnetten aus und sang mit ihnen das 

Wittgensteiner Heimatlied.  Über ihrem 

hessischen Akzent konnten sich die Bewohner 

ammüsieren.  Organisiert wurde der Besuch der 

Clownin vom Hospizidienst Bad Berleburg und 

finanziert vom Freundeskreis Diakonische Arbeit 

im Kirchenkreis Wittgenstein. 
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Feierlich weiter ging es für die Senioren nur zwei 

Tage später mit dem Festumzug des 

Schützenvereins Oberndorf. Dieser machte  

 

 

 

 

 

 

 

traditionell vor dem Seniorenstift Elim Halt, wo 

die Bewohner die Truppe gespannt erwarteten. 

Die Senioren bestaunten die Kleider der Damen 

und genossen das schöne Wetter. 
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„Der Höhepunkt war die Musikkapelle 

Irmgarteichen, die für unsere Bewohner spielte 

und für eine tolle Schützenfeststimmung sorgte“, 

so blickt Sandra Busch-Wick vom Sozialdienst 

im Seniorenstift Elim zurück. Im Namen der 

Einrichtung sagt sie: „Es ist toll für unsere 

Bewohner und Angehörigen, solche besonderen 

Geschehnisse zu erleben. Wir bedanken uns bei 

allen, die  diese schönen Nachmittage 

ermöglicht haben.“ 
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Diesjähriger Schützenkönig Jonas Wied mit                               

seiner Königin Mona Afflerbach. 
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Eiswagen ĂDolomiti ñ zu 

Besuch  
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Endlich schönes Wetter! 

Da gab es direkt für alle Bewohner und 

Mitarbeiter ein leckeres Eis vom Eiswagen. Nicht 

nur für die Bewohner ein echtes Highlight - auch 

für alle Mitarbeiter, die sich ihre Arbeitszeit 

dadurch etwas versüßen konnten. 

Wer kann einem leckeren Eis schon 

widerstehen? 
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Sommerfest  

.  

 

 

 

 

 

 

 Am 24.August. hat im Seniorenstift Elim, bei 

Sonnenschein und heißen Temperaturen das 

Sommerfest stattgefunden 

 

 

 

. 
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Nach der Begrüßung vom Einrichtungsleiter 

Benjamin Krusemark war für das leibliche Wohl 

bestens gesorgt. Neben Torten und Leckereien 

vom Grill hat uns der DGV-Oberndorf mit 

leckeren Waffeln aus dem Holzofen versorgt. 
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 Für eine super Unterhaltung mit Musik sorgten 

Maxi und Marius und die Tanzgruppe der 

„fröhliche Kreis“. 

 Pfarrer Oliver Lehnsdorf trug mit einer Andacht 

zu dem rundum gelungenen Nachmittag bei. 
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Gottesdienst mit 

Kirchenchor Feudingen  

 

 

 

 

 

An jedem dritten Freitag im Monat findet ein 

Gottesdienst mit Pfarrer Oliver Lehnsdorf im 

Hause Elim statt. Einen ganz besonderen 

Gottesdienst durften unsere Bewohner an einem 

Freitag im September mit Unterstützung von 

dem Kirchenchor Feudingen, unter der Leitung 

von Renate Hackler, erleben. 

. 
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Mit einem bunten Mix aus Liedern 

erfreuten die Sänger und Sängerinnen 

unsere Senioren sehr 

und sorgten für eine abwechslungsreiche 

Unterhaltung. 

 

 

 



 

 28 

Besuch vom Erndtebrücker 

Kirchenchor  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nicht zum ersten Mal hatten wir das Vergnügen, 

uns von dem Erndtebrücker Kirchenchor unter 

der Leitung von Helmut Krumm begeistern zu 

lassen. 
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Herr Krumm hatte wie immer eine 

bewundernswerte Art, die Bewohner zu 

unterhalten. 

Er regte sie nicht nur zum Höhren an, sondern 

auch zum Mitsingen. Viel Gelächter gab es beim 

Vogelstimmen Quitz. Da musste man genau hin 

hören und sich konzentrieren. Unser Bewohner 

Herr Rothhaupt war über zwanzig Jahre lang 

aktives Mitglied in diesem Chor und 

verabschiedete sich, in dem er wieder einmal 

dirigierte. 

Altersbedingt muss er mit dem Singen im Chor 

aufhören. 
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Oberndorfer Dorf -

Frühstück  
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Da musste der Sozialdienst nicht lange 

nachdenken, als der Flyer vom 

Dorfgemeinschaftsverein mit der Einladung zum 

gemeinsamen Frühstück im Oberndorfer  

Schützenhaus auf dem Schreibtisch lag. 
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Mit sechs Personen machten wir uns  

am frühen Sonntagmorgen mit ganz viel 

Vorfreude auf den Weg zum Schützenhaus. 

In gemütlicher und familiärer Atmosphäre 

genoss man nicht nur das ausgiebige Frühstück, 

auch die vielen freundlichen Gespräche trugen 

maßgeblich dazu bei, dass unsere Bewohner 

sich mit der Dorfgemeinschaft verbunden 

fühlten. 
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Oktoberfest  

 
Nicht nur auf Wiesn sondern auch im Elim wurde 

an zwei ausgewählten Abenden kräftig 

Oktoberfest gefeiert. 

Neben der blau-weißen Dekoration sorgte auch 

die standesgemäße Kleidung der 

Mitarbeiterinnen für gute Stimmung. 

  

 

 

 

 

 

 
 



 

 33 

Und wie es sich für ein richtiges Oktoberfest 

gehört, war auch für das leibliche Wohl bestens 

gesorgt. 

Weißwürste, Brezel und selbstverständlich auch 

ein Bierchen weckten bei dem einen oder 

anderen Erinnerungen an frühere Volksfeste. 

Dank der musikalischen Unterhaltung mit dem 

Motto „Bayrisch“ haben unsere Bewohner bis 

zum Ende geschunkelt, gesungen und sogar 

getanzt. 
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Einen ganz besonderen Geburtstag feierte 

Christina Gabel am 25. Oktober im Seniorenstift 

Elim. 

Schon Tage zuvor liefen die Vorbereitungen 

nicht nur im Haus, sondern auch in ihrem 

Familienkreis auf Höchsttour. 

Im Kreise ihrer Liebsten, Freunden und 

Bekannte sowie Bürgermeister Dirk Terlinden, 

Ortsvorsteher Dietmar Stiller und Pfarrer 

Berkenkopf feierte die sympathische Seniorin 

ihre 100 Geburtstag. 
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Christina Gabel wurde vor 100 Jahren als älteste 

Tochter von drei Geschwistern in Wölfelsdorf 

(Schlesien) geboren. 

 

Nach der schlimmen Zeit der Vertreibung ihrer 

gesamten Familie im Jahr 1946 endete ihre 

lange Reise im Wittgensteiner Land  

in Banfe. 
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Dort führte sie mit ihrem Ehemann ein von ihrem 

Vater „Emil Exner“ gegründetes 

Lebensmittelgeschäft bis 1983. 

Unsere lebenslustige Bewohnerin schaut auf ein 

langes Leben mit Höhen und Tiefen zurück. 

Das Leben als Geschäftsfrau und Mutter von 

vier Kindern verlangte sehr viel von ihr ab. 

 Ihre Kinder, Enkel und Urenkel sind ihr 

Lebenselixier. 

Zum Ehrentag wünscht das gesamte Elim-Team 

ihr für das neue Lebensjahr weiteres 

Wohlergehen, Lebensfreude und Gesundheit. 

Ein großes Dankeschön geht  an Frau Gabel 

und Familie, die alle Bewohner des Hauses mit 

selbstgebackenen Muffins zum Kaffeetrinken 

überraschten und dem gesamten Personal eine 

wunderschöne Rose überreichten.  
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Eingezogen vom 01.07. - 

31.10 .2024  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herr Walter Peschers 

 

Frau Anneliese Rothenpieler 

 

Frau Gertrud Müller 

 

Herr Eduard Wetter 

 

Frau Tamara Likaj 
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Frau Gertraud Wagener 

 

Herr Hans Saßmannshausen 

 

Frau Ingrid Emtmann 

 

Frau Christa Wetter 
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Neue Mitarbeiter  

 
Larisa Engelhardt         Auszubildende                                

                                                            (Pflege) 

Suad Hasan          Auszubildende 

                                                      (Pflege)     

 

Tomcy Kandaikodath Johny    FSJ  

                                              Freies soziales Jahr                                                                 

  

 

Godwin Padamattummal Joseph  FSJ 

                                              Freies soziales Jahr                                                                

  

Sonja Bernshausen         Pflegefachkraft 
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Frau Maj-Britt Crusius 

10 Jahre 

Frau Alina Bald 

10 Jahre 

Frau Annette Rothenpieler 

10 Jahre 

Frau Petra Ulrich 

10 Jahre 

Frau Beate Schmid 

15 Jahre 

Frau Sandra Scheuer 

15 Jahre 

Frau Olga Weber 

20 Jahre 

Frau Diana Spies 

25 Jahre 

Frau Kerstin Plaschke 

35 Jahre 
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Von un s gegangen  

 
Verstorben vom 01.07. - 31.10.2024 

 
Frau Lieselotte Dieckmann 

Herr Hubert Hoffmann 

Frau Lydia Meyer 

Frau Lina Huscher 

Frau Marlies Büdenbender 

Herr Theo Grübener 

Herr Ludwig Benfer 

Frau Ursula Rohne 

 
 

 

Ich lasse dich nicht fallen 

und verlasse dich nicht. 

Josua 1.5b. 
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Herbst  
 

 

  
 

Wenn schon der Sommer fast dahin, 
die Ernte in der Scheune drin, 
wenn sich die Blätter langsam färben, 
die Pilze schon im Wald verderben, 
wenn Nebel uns am Fahren hindern 
und sich die Wärmegrade mindern, 
wenn die Kartoffelfeuer riechen, 
die Igel sich im Laub verkriechen, 
wenn Drachen in den Himmel steigen, 
die Tage sich noch schneller neigen, 
wenn Vögel vor der Kälte fliehen 
und eilig gegen Süden ziehen, 
wenn sie sodann in großen Scharen 
dort hin ziehôn wo sie immer waren, 
wenn Jungfrau bald zur Waage wechselt, 
der Bauer seine Rüben häckselt, 
wenn Dahlien unsôre Gªrten schm¿cken 
und Herbstzeitlose uns beglücken, 
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wenn Mini-Röcke Hosen weichen 
und Blätter fallen ohnegleichen, 
wenn Gartenpartyôs lªngst verklungen, 
die Vögel haben ausgesungen, 
wenn Winzer in den nächsten Tagen 
im Weinberg sich mit Lesen plagen, 
wenn Spinnen emsig sich beeilen 
Altweiberfäden zu verteilen, 
wenn alle Früchte schon im Schober, 
dann ist es Herbst und fast Oktober! 
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  Wer zu Letzt  

          lachté 
 

 

 

Nur mit der Ruheé 

 Der Ruhestand ist wie Arbeiten. Man tut nichts, 

nur braucht man dabei keine Angst mehr zu 

haben, erwischt zu werden. 

 

 

Ehrfurcht 

Was soll ein Mensch, der vor alten Menschen 

Ehrfurcht hat, vor alten Frauen haben? Eher 

Furcht. 

 

 

Entschuldigung, können Sie mir helfen? 

Alle Kinder, die damals beim Versteckenspielen 

die Besten waren, arbeiten heute im Baumarkt. 
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Information!  
 

Leider fällt der große Aufzug, der zum Freiin von 

Saß-Saal führt, längerfristig aus. 

Beschäftigungsangebote finden zurzeit auf den 

Wohnbereichen statt 
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Gegen Langeweile  

 
Dienstag ¶ Gedächtnistraining 

 
Mittwoch ¶ Singen 

 
Donnerstag ¶ Gymnastik und Bewegung 
     14-täglich 

¶ Männerstammtisch 

¶ Klönrunde 

 
Freitag      Jeden dritten Freitag 

¶ 15.00 Uhr Andacht im Saal  
 ¶ Friseur ist im Haus 

 
Samstag ¶ Einzelbetreuung 
 ¶ Zeit für Besuche 

 
Sonntag ¶ Einzelbetreuung 

¶ Zeit für Besuche 

¶ TV Gottesdienst 

Montag ¶ Gymnastik und Bewegung 
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